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die ſich gern nach den Häuſern und Skaͤllen ſchleicht , und endlich dieſe Kröͤte . So ſehr ſonſt
der gemeine Mann Kroͤten, Schlangen und dergl . verabſcheut ; ſo haͤlt er es doch fuͤr ein

Gluͤck, wenn er eine Hausunke in ſeiner Wohnung hat , und traͤumtſich davon mancherley

außerordentliche Vortheile .

Die Hausunke heißt auch Kreuzkroͤte. Sie kommt an Groͤße der vorigen nicht bey⸗

Ihr Ruͤcken iſt olivenbraun und gruͤnlich ; dabey mit ſchmutzigen , rothbraunen Warzen be⸗

deckt . Vom Kopf bis zum After läuft ein gelber Strich , der zuweilen die Geſtalt eines

Kreuzes annehmen ſoll ; die Seiten fallen ins Roͤthliche. Die Schenkel ſind ſehr kurz ; die

Zehen ohne Schwimmhaut und die Enden derſelben verhaͤrtet.

Dieſe Kroͤte hat ebenfalls ein widerliches Anſehn , iſt aber voͤllig unſchäͤdlich . Sie

haͤlt ſich im Fruͤhjahre in ſtehenden Gewaͤſſern auf , worin ſte ſich begattet , und ihre Eier
ablegt . Der traurige Ton , den ſie im Fruͤhjahre hoͤren laͤßt, und wobey ihr die Kehle dick

aufſchwillt , ſoll auch bisweilen in den Haͤuſern bemerkt werden , wo ſie ihren Aufenthalt an

feuchten , dumpfigten Stellen in Kellern nimmt . Er gibt dem Einfaͤltigen , welcher die Ur⸗
ſach davon nicht weiß , Gelegenheit zur Erdichtung allerley aberglaubiger Maͤhrchen . Sie⸗

läͤuft ziemlich ſchnell ; klettert rauhe Waͤnde hinan , und riecht wie angezuͤadetes Schießpulver .

Die Feuerkröte⸗

( Ranua bombina ) .

Ein niedliches , ſchöͤn gezeichnetes Geſchoͤpf! Die Groͤße iſt ſehr verſchieden , welches
hauptfaͤchlich vom Alter herruͤhrt ; doch uͤberſteigt ſie kaum die Groͤße des Laubfroſches . Ober⸗

halb ſieht ſie ſchmarzbraun aus . Ihr ganzer Unterleib iſt ſehr ſchoͤn füuergelb und himmel⸗
blau marmorirt . An einem Vogel oder an einer Blume wuͤrde man dieſe Zeichnung be⸗

wundern ; allein an der Ktoͤte verabſcheuet man ſte aus Vorurtheil . Der gemeine Mann

haͤlt ſie irriger Weiſe fuͤr eben ſo giftig , ja fuͤr noch giftiger , als die große Kröoͤte, und

waͤſcht ſich , wenn er zufaͤllig eine beruͤhrte , die Hand mit Leichſchlamm oder friſcher Erde ,
um die Entzündung zu verhuͤthen . Daß das Thierchen ganz unſchaͤdlich iſt, , leidet keinen

Zweifel. Es ernaͤhrtſich von Inſekten , die uͤber dem Waſſer ſchweben .

Im Fruͤhling , wann die wiederkehrende Sonnenwärme alle Weſen belebt , kommt auch⸗
die , Feuerkroͤte aus ihrem kalten Schlammeherauf an die Oberflaͤche des Waſſers , und faͤngt
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an , dem ſich kegenden Triebe zur Fortpflanzung zu folgen . Um dieſe Zeit läßt ſie auch ,
den Kopf uͤber dem Waſſer haltend , ihre dumpfe , melancholiſche , ganz einfoͤrmige Stimme

hoͤren . Sie iſt in ſtehenden Gewaͤſſern in Menge anzutreffen, kommt aber niemals aufs
trockne Land , außer etwa , wenn der Teich , oder die Pfuͤtze, worin ſie lebt , austrocknete;
alsdann ſucht ſie jedoch bald wieder ihr — auf,

Die Wafferkröte .
( KRanad ſfuscd . )

Si wird von vielen nur fuͤr eine Spielart der gemeinen Kroͤte gehalten , weil ſie ihr an

Groͤße, Geſtalt und andern Eigenſchaften ſo aͤhnlich iſt ; doch fieht ſie anders aus . Ihr
Oberleib iſt braun mit ſchwarzen und weißgrauen Flecken gezeichnet und hin und wieder mit

roͤthlichen Punkten beſtreut . Der Unterleib iſt weißgelblich; beym Weibchen dunklet und

grau punktirt . Die Pupille iſt nicht , wie bey andern Kroͤten, in die Quere , ſondern in

die Laͤnge geſtreift . Die Hinterfuͤße haben 5 Zehen , welche durch eine Schwimmhaut ver⸗

bunden , und an der Ferſe noch mit einer hornartigen Afterklaue verſehen ſind .

Der knoblauchartige Geruch dieſer Gattung iſt außerordentlich ſtark . Sie iſt uͤbrigens
unſchaͤdlich , haͤlt ſich in Suͤmpfen und

— auf , und taucht ſogleich unter , wenn man

5 zu nahe kommt .

Der braune Grasfrofc⸗
( Rana temporaria . )

Di⸗ eigentlichen Froͤſche machen eine beſondere Familie aus . Sie unterſcheiden ſich in

dieſer Hinſicht von den Kroͤten durch den mehr verlaͤngerten , warzenloſen , glatten , einiger⸗
maßien eckigten Körper . Sie haben nicht die aufgeblaſenen Seiten und die große gepolſterte
Druͤſe an den Schlaͤfen; dagegen aber laͤngere, ſchlankere Hinterbeine , mit welchen ſie ſehr
weit und ſchnell forthuͤpfen koͤnnen . Ihr ganzes Anſehn iſt nicht ſo ſchauerlich ; ſte ſind
reinlicher , munterer , halten ſich nicht ſo verborgen , huͤpfen bey Tage umher , und lieben
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